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Bern, 15. April 1936 Jig 4 VierunddreijMter 3at>rgang

fir Sdimciiet Mummt
Offizielles @rgan bes £0t»ei$. ^ebantmenoettius

(Srfdjeittt jcbert SOÎonat einmal

®ruc£ unb ©jpebition :

Sipta & SSerber 31.=®., SBudjbntdmi nnb Verlag
SBagljcuiggaffe 7, ®cm,

mogitt audi 2t6oimementS* unb 3nfettionS=3Iufträge ju rldjten Rub.

SBerantwoïtli^c Kebaîtion für ben tBiffenfdjaftlicfien Stil:
Dr. med. tt. geffenberg-Sarôt),

^riöatbogent für ©eburtê^ilfe unb @tynätologte,
@bitatadcrftrage îit. 62, Sern.

giir ben allgemeinen Stü:
grl.9Jlarte äSeitge* §ebamme, Sorraineftn. 16, SBern.

3lbomtemetttô :

Saljreg-SlbDnnementg Se. 3.— für bie Sptoeig,
Söll, 3. — für baä Stuälanb.

Snferate :
©d^toeig unb SluStanb 40 ®t§. pro l>fp. ißetitgetle.

Otögere Stufträge entfpre^enber Stabatt.

Snbnlt- Stbenblieb. — ®te ©ntgünbung. — SBüdfertifdEj. — ©d)Wei}. §ebamntenötrcin : Stnlaburtg gur 43. ®elegierten« unb ©eneralöerfammlung (®rattanben). —
33eriri£)tigung. — Qur gefl. Sßotig. — Stranfcnfaffe : ßrantgemelbete SRitglieoer. — ©intrifte. — ®obegartgeige. — SBetriebêrecïjnung ber Sftanfenfaffe pro 1935. — Oftern
(©ebic^t). — S8ereiaënacf)rict)ten : ©ettionen 3Iargau, Ülppengell, AafeKanb, S3afelftabt, Sern, ©raußünben, ©olot^urn, ©t. ©allen, SBintertljur, gürieb. — Dfterbrief. —
©eburt beg SSergbauernfinbeg. — SBermifdEjteg. — Qur gefl. Sßotig. — Singeigen.

(Abenblieb.
3îun gebt bie golb'ne 6onne unier,
5)ie uns ben gellen ®ag befeperf',
©in farbenfrohes ôfrahlcntounber,
®om ®bjcbiebnet>men milb berßlärf.

ôebon ifi ber îUbenbftern 3U jehen,
CËr funSelf froh unb blinßf mir 3u:
©alb toirfi auth 5>u bon hinnen gehen;
6o fcheibe auch, in Schönheit 5)u

5>ie (£nf3ünbung.
SSemt jemanb ïranï Wirb, fo ift fetjr häufig

eine ©ntsünbung irgenb eines Körperteiles
bbrpnben, unb ber patient unb feine llmge»
bung pört biefe geftfteEung an unb- bénît fip
©tWaS babei ober aup nipt, je napbem. Söir
alle finb mit ber Veseipnung ©ntsünbung
rafp bei ber §anb; allerdings gibt eS aup
Kranpeiten, bie ope biefe Vorgänge einher»
gehen.

Slup bie ©ntsünbung läftt fid) in aïute
ober plöplip einfepnbe unb rafp üerlaufenbe
unb in prontfpe, ober langfam unb in län»
geren gezäunten fip abfpielenbe einteilen.
©S foil per gteict) Bemerît toerben, baft baS

Sßublilum ftp unter bem Stamen eineê pro®
nifpen SeibenS faft immer etWaS befonberS
gefährlipeS ober gar unheilbares borftettt,
toährenb pronifp bon Chronos (auf griepifp
bie 3ät), £»erfommt unb alfo niptS anberes
bebeutet als eine länger bauernbe KranMjeit.
Slup eine pronifpe Kranpeit ïann mit ©e=

nefung enben unb eine aïute ïann in fiirjefter
geit sunt $obe fuhren.

SBaS fpett fich nun aber in, einem entsün»
beten Körperteile ab?

Sie Sllten gaben als ©ntsünbungSseipen
bier, fpäter fünf fünfte an: Rubor, Calor,
Tumor, Dolor unb enblip Functio laesa; baS

heiftt Stöte, ©ppung, ©pWeEung, ©chmer^
unb enblidh geftörte $ätig!eit. 3luch £»eute nop
toerben biele ©ntjünbungen, befonberS ioenn
fie an ber Körperoberfläpe liegen, an biefen
3eicpn erïannt. Söenn toir 3.33. einen %u*
runïel ober ©iff haben, fo fehen toir bie ©teile
gerötet, fie fühlt fip toärmer an, als bie
Umgebung, fie ragt über bie anliegertben
Seile herbor, toegen ber ©ptoeHung, fie
fpmerjt bon felbft nnb hei Berührung unb
pre Sâtigïeit ift geftört,. bentt eine folpe
fpautftelle toirb nipt ©ptoeiff ober Saig ab=

fonbern, fo lange bie ©ntjünbung bauert.
Sie ©ntjünbungS^eipen toeifen fpon bon

borne herein auf einen Vorgang hi", ber in
erfter Sinie fteht: nämlip eine tßeränberung
in ber S3lutburpftrömung ber entgünbeten
partie.

Sie Urfapen ber ©ntpjtbung ïônnen man»
nigfaltige fein. Sie fönnett bon mepanifpen
Verlegungen, bon Verbrennungen ober lieber»
h.pung herïommen, eleftrifpe ober pemifpe
©intoirïungen ïommen in Vetrapt unb enb»

lip ber ©influfe bon Kleinlebetoefen. Unter
biefen finb nipt nur bie Vaïterien 3« ber»

ftepn, fonbern aup gröpre ©pmaro^er. Stile
biefe ©päbigungen berurfapen erft örtlipe
Störungen, bie fip, toenn fie ftarï genug finb,
mit Störungen ber VIut3irïuIation unb ber
Vlutgefäfjabfonberung berbinben. fpäb»
lipe ©intoirïung ïann 3U ©ntsünbung fipren,
toenn fie ftarï genug ift, Um Veränderungen
beS VlutlaufeS unb ©päbigung ber ©etoebe
her0or3urufen, aber nipt fo ftarï, bafe 3«näpft
baS ©etoebe abftirbt.

Sie meiften ©ntsünbungSurfapen ïommen
üon aufeen in ben Körper, bop ïônnen aup
Vorgänge im Körper felbft 3ur Vilbung bon
@nt3ÜnbungSerregern im toeiteften ©inne Sin»

laff geben. Von aupn eingebrungene Vafte»
rien 3. V. bilben burp pre ©tofftoepfelpro»
buïte auS ben Körperftoffen folpe ©rreger.
Slber aup ohne Vaïterien ïônnen ©toffe int
Körper entftepen, bie ©ntsünbung mapen,
toenn 3. V. burp mangelnbe Vlutberforgung
eineS SeileS baS ©etoebe abftirbt, ober toenn
burp geftörte ©tofftoepfelüorgänge fip ftörenbe
©toffe in ben ©etoeben ablagern, 3. V. bei
©ipt.

Surp bie ©ntsünbung tperben sunäpft bie
Vlutgefäfftoänbe gelähmt unb biefe ertoeitern
fip, tooburp eine VlutüberfüIIung ftattfiribet;
burp baS erweiterte Siohr ftrömt baS Vlut
mit größerer ©pneEigfeit ; nap einiger $eit
aber üerlangfamt biefe fip toieber. Sie ©e»
fäfjtoänbe Werben gefpäbigt unb burp fie
burp treten in baS entsünbete ©eWebe 3el^en/
bie bon ber Slrt ber Weisen Vlutïôrperpen
finb. fliatürlip beteiligt fip aup baS bie ©e=
fäfee umgebenbe ©eWebe an ber ©päbigung,
unter ber eS ebenfaES leibet. Sie Weiften
Vlutïôrperpen haben fip im ©ebiete ber ©nt=
3Ünbung bermehrt, fie treten burp bie ©efäft»
Wänbe in ber SBeife, baft fie Wie Kleinlebe»
loefen erft einen Meinen Seil preS SeibeS

burp eine Süde sWifpen ben SöanbseEen
bnrpbrängen unb bann baS 3eEeiWeift auS
bem surüdbleibenben Seil in ben burpge»
brängten flieftt unb enblip ber fEeft napge»
Sogen Wirb. Saneben tritt aup glûffigïeit
burp bie ©efäftWanb auS. Surp pemifpe
Slnsiehung ober Slbftoftung Wirb bie Sliptung
beftimmt, in ber biefe 3eßen Wanbern. Sie
ïônnen in ber ÜEähe beS VlutgefäfteS liegen
bleiben ober Weiter üorbringen. 9Jlan fieht
benn aup unter bem SEiïrofïop bei entsün»
beten ©eweben eine SEenge bon Weiften Vint»
ïôrperpen, bie meift mehrere Kerne haben,

bie bom 3erfaE beS Kernes hetlommen, sWi»

fpen ben ©eWebeseEen liegen. Sie glüffig»
ïeit ift meift bon ber normalen Spmphe unter»
fpieben burp einen höheren ©iWeiftgehalt ;
tritt fibrin mit aus, fo ïommt eS 3U ©erin»
nung, inbem fip baS gibrtn in fform bon
gäben ablagert. Oft treten aup rote Vint»
ïôrperpen auS ben ©efäften auS, WaS auf eine
hope ©päbigung ber ©efäftwänbe hintoeift.
SBir fehen 3. V. im SluSWitrf bei Sungenent»
3Ünbung Vlut, baS ben SluSWurf roftbraun
färbt.

Sie Surpfepung beS ©eWebeS mit glüffig»
ïeit unb $eEen, bie man Infiltration
nennt, ïann fo beträptlip Werben, baft burp
bie gimahme her Sïïlaffe eben bie ©pWeEung
ber Sllten entfteht ; baburp ïônnen Wieber
Vlutgefäfte unb Spmpbgefâfte sufammenge»
brüdt Werben unb fo erweitert fip ber Vesirï
ber fplept ernährten unb abfterbenben ©e»
Webe. Sie ©eWebeteile Oerflüffigen fip babei;
unter Umftänben gerinnt aup bie glûffigïeit
Wie oben erwähnt.

SBenn bie ©ntsünbung an ber Körperober»
fläpe fpt, befonberS an ber D&erfläpe ber
©pleimhäute, fo nennt man fie Katarrh-
Vei ben ©pleinpâuten arbeiten aup bie
Srüfen berftârït mit unb fo ïann eS su fehr
ftarïen glûfftgïeitSabfonberungen ïommen, WaS
jeber, ber fpon einen ©pnupfen hatte, Weift.

©pt bie oberfläplipe ©ntsünbung unter
ber £>aut unb ïann bie §ornfpipt nipt burp»
brepen, fo hebt fie biefe ab, unb eS entftehen
flüffigfeitgefüEte Vlafen. gn ben groften
Körperhöhlen, ber Vauphöhe, ber Vrufpöhle,
ber ©päbepöhle unb in ben ©elenlen bilbet
bie glûffigïeit einen ©rguft; biefe entsünb»
lipen ©rgüffe ïônnen oft fehr mäptig Werben
unb bie Organe in ber Körperhöhle bebrängen
unb in prer Sâtigïeit ftören. SBir fennen aEe
bie geftörte Sltmung bei ©rgüffen in bie Vruft»
höhle; bort ïann aup baS §ers beeinträptigt
Werben.

Ser SluSbrud, ben bie Sßiffenfpaft gebraupt
um eine ©ntsünbung eines Organes su be»

Seipnen, Wirb burp Slnhängen ber Silben
„itis" an ben lateinifpen ober griepifpen
ÜEamen beS DrganeS gebilbet. Vei einseinen
Organen finb aup befonbere Flamen im ©e»

braup ; fo nennt man eine Sungenentsünbitng
einé pneumonie, bie ©ntsünbung ber ffta»
penmanbeln eine Singina.

ge nap ber Slrt ber abgefonberten glüffig»
ïeit unb i|rer gufammenfehung ïanti bie ©nt»
SÜnbung, ber ©rguft, ber Katarrh als fer öS
(aus Serum gebildete glûffigïeit), als fplei»
mig (fpleimiger Katarrh), beseipnet Werben;
Werben biele OberfläpenseEen mitgenommen,
fo ift ber Katarrh abfpilfernb. Sie SluS»

fpWpungen, bie mehr gibrin enthalten, seigen
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Abendlled.
Nun geht dis gold'ns Sonne unisr.
Die uns den hellen Tag beschert',
Ein farbenfrohes Gtrahlenwundsr,
Vom Nbjchisdnehmsn mild verklärt.

Schon ist der Nbsndstsrn zu jshen.
Er funkelt froh und blinkt mir zu:
Bald wirst auch Du von hinnen gehen;
So scheide auch in Schönheit Du!

Die Entzündung.
Wenn jemand krank wird, so ist sehr häufig

eine Entzündung irgend eines Körperteiles
vorhanden, und der Patient und seine Umgebung

Härt diese Feststellung an und denkt sich

Etwas dabei oder auch nicht, je nachdem. Wir
alle sind mit der Bezeichnung Entzündung
rasch bei der Hand; allerdings gibt es auch
Krankheiten, die ohne diese Vorgänge einhergehen.

Auch die Entzündung läßt sich in akute
oder plötzlich einsetzende und rasch verlaufende
und in chronische, oder langsam und in
längeren Zeiträumen sich abspielende einteilen.
Es soll hier gleich bemerkt werden, daß das
Publikum sich unter dem Namen eines
chronischen Leidens fast immer etwas besonders
gefährliches oder gar unheilbares vorstellt,
während chronisch von Lbronv8 (auf griechisch
die Zeit), herkommt und also nichts anderes
bedeutet als eine länger dauernde Krankheit.
Auch eine chronische Krankheit kann Mt
Genesung enden und eine akute kann in kürzester
Zeit zum Tode führen.

Was spielt sich nun aber in einem entzündeten

Körperteile ab?
Die Alten gaben als Entzündungszeichen

vier, später fünf Punkte an: kubor, Lalor,
Tumor, Oolor und endlich kunctio laesa; das
heißt Röte, Erhitzung, Schwellung, Schmerz
und endlich gestörte Tätigkeit. Auch heute noch
werden viele Entzündungen, besonders wenn
sie an der Körperoberfläche liegen, an diesen
Zeichen erkannt. Wenn wir z.B. einen
Furunkel oder Eiß haben, so sehen wir die Stelle
gerötet, sie fühlt sich wärmer an, als die
Umgebung, sie ragt über die anliegenden
Teile hervor, wegen der Schwellung, sie

schmerzt von selbst und bei Berührung und
ihre Tätigkeit ist gestört, denn eine solche
Hautstelle wird nicht Schweiß oder Talg
absondern, so lange die Entzündung dauert.

Die Entzündungszeichen weisen schon von
vorne herein auf einen Vorgang hin, der in
erster Linie steht: nämlich eine Veränderung
in der Blutdurchströmung der entzündeten
Partie.

Die Ursachen der Entzündung können
mannigfaltige sein. Sie können von mechanischen
Verletzungen, von Verbrennungen oder Ueber-
hitzung herkommen, elektrische oder chemische

Einwirkungen kommen in Betracht und endlich

der Einfluß von Klsinlebewesen. Unter
diesen sind nicht nur die Bakterien zu
verstehen, sondern auch größere Schmarotzer. Alle
diese Schädigungen verursachen erst örtliche
Störungen, die sich, wenn sie stark genug sind,
mit Störungen der Blutzirkulation und der
Blutgefäßabsonderung verbinden. Jede schädliche

Einwirkung kann zu Entzündung führen,
wenn sie stark genug ist, um Veränderungen
des Blutlaufes und Schädigung der Gewebe
hervorzurufen, aber nicht so stark, daß zunächst
das Gewebe abstirbt.

Die meisten Entzündungsursachen kommen
von außen in den Körper, doch können auch
Vorgänge im Körper selbst zur Bildung von
Entzündungserregern im weitesten Sinne Anlaß

geben. Von außen eingedrungene Bakterien

z.B. bilden durch ihre Stoffwechselpro-
dukte aus den Körperstoffen solche Erreger.
Aber auch ohne Bakterien können Stoffe im
Körper entstehen, die Entzündung machen,
wenn z.B. durch mangelnde Blutversorgung
eines Teiles das Gewebe abstirbt, oder wenn
durch gestörte Stoffwechselvorgänge sich störende
Stoffe in den Geweben ablagern, z.B. bei
Gicht.

Durch die Entzündung werden zunächst die
Blutgefäßwände gelähmt und diese erweitern
sich, wodurch eine Blutüberfüllung stattfindet;
durch das erweiterte Rohr strömt das Blut
mit größerer Schnelligkeit; nach einiger Zeit
aber verlangsamt diese sich wieder. Die
Gefäßwände werden geschädigt und durch sie
durch treten in das entzündete Gewebe Zellen,
die von der Art der weißen Blutkörperchen
sind. Natürlich beteiligt sich auch das die
Gesäße umgebende Gewebe an der Schädigung,
unter der es ebenfalls leidet. Die Weißen
Blutkörperchen haben sich im Gebiete der
Entzündung vermehrt, sie treten durch die Gefäßwände

in der Weise, daß sie wie Kleinlebewesen

erst einen kleinen Teil ihres Leibes
durch eine Lücke zwischen den Wandzellen
durchdrängen und dann das Zelleiweiß aus
dem zurückbleibenden Teil in den
durchgedrängten fließt und endlich der Rest nachgezogen

wird. Daneben tritt auch Flüssigkeit
durch die Gefäßwand aus. Durch chemische
Anziehung oder Abstoßung wird die Richtung
bestimmt, in der diese Zellen wandern. Sie
können in der Nähe des Blutgefäßes liegen
bleiben oder weiter Vordringen. Man sieht
denn auch unter dem Mikroskop bei entzündeten

Geweben eine Menge von weißen
Blutkörperchen, die meist mehrere Kerne haben,

die vom Zerfall des Kernes herkommen,
zwischen den Gewebezellen liegen. Die Flüssigkeit

ist meist von der normalen Lymphe
unterschieden durch einen höheren Eiweißgehalt;
tritt Fibrin mit aus, so kommt es zu Gerinnung,

indem sich das Fibrin in Form von
Fäden ablagert. Oft treten auch rote
Blutkörperchen aus den Gefäßen aus, was auf eine
hohe Schädigung der Gefäßwände hinweist.
Wir sehen z.B. im Auswurf bei Lungenentzündung

Blut, das den Auswurf rostbraun
färbt.

Die Durchsetzung des Gewebes mit Flüssigkeit

und Zellen, die man Infiltration
nennt, kann so beträchtlich werden, daß durch
die Zunahme der Masse eben die Schwellung
der Alten entsteht; dadurch können wieder
Blutgefäße und Lymphgefäße zusammengedrückt

werden und so erweitert sich der Bezirk
der schlecht ernährten und absterbenden
Gewebe. Die Gewebeteile verflüssigen sich dabei;
unter Umständen gerinnt auch die Flüssigkeit
wie oben erwähnt.

Wenn die Entzündung an der Körperoberfläche

sitzt, besonders an der Oberfläche der
Schleimhäute, so nennt man sie Katarrh.
Bei den Schleimhäuten arbeiten auch die
Drüsen verstärkt mit und so kann es zu sehr
starken Flüssigkeitsabsonderungen kommen, was
jeder, der schon einen Schnupfen hatte, weiß.

Sitzt die oberflächliche Entzündung unter
der Haut und kann die Hornschicht nicht
durchbrechen, so hebt sie diese ab, und es entstehen
flüssigkeitgefüllte Blasen. In den großen
Körperhöhlen, der Bauchhöhe, der Brusthöhle,
der Schädelhöhle und in den Gelenken bildet
die Flüssigkeit einen Erguß; diese entzündlichen

Ergüsse können oft sehr mächtig werden
und die Organe in der Körperhöhle bedrängen
und in ihrer Tätigkeit stören. Wir kennen alle
die gestörte Atmung bei Ergüssen in die Brusthöhle;

dort kann auch das Herz beeinträchtigt
werden.

Der Ausdruck, den die Wissenschaft gebraucht
um ewe Entzündung eines Organes zu
bezeichnen, wird durch Anhängen der Silben
„itis" an den lateinischen oder griechischen
Namen des Organes gebildet. Bei einzelnen
Organen sind auch besondere Namen im
Gebrauch; so nennt man eine Lungenentzündung
eine Pneumonie, die Entzündung der
Rachenmandeln eine Angina.

Je nach der Art der abgesonderten Flüssigkeit

und ihrer Zusammensetzung kann die
Entzündung, der Erguß, der Katarrh als serös
(aus Serum gebildete Flüssigkeit), als schleimig

(schleimiger Katarrh), bezeichnet werden;
werden viele Oberflächenzellen mitgenommen,
so ist der Katarrh abschilfernd. Die
Ausschwitzungen, die mehr Fibrin enthalten, zeigen



26 Sie ©djtoeiger §ebantme iRr. 4

einen fibrinöfen ober „ïrupôfen" ©nt»
gûnbungScparaïter an ; bie fibrinöfen ©jfit»
bate ïônnen eine mepr ober ioeniger feft paf»
tenbe §aut auf ber ©teile bilben, bie iprer
Sedfcpicpt beraubt tourbe. SRan nennt feft paf»
tenbe |>äute aucp bipptperifcpe SRembranen,
baper ber Siame Sipptperie für eine folcpe
fibrinöfe ©ntgünbung beS Slackens, bie buret)

gang beftimmte Lagillen perborgerufen toirb.
Sie ïrupôfe Pneumonie ift bie Swtgen»

entgünbung, bei ber befonberS biel Jibrin in
ben SungenbläScpen auSgefcpieben toirb. ©S
bilbet bort nepförmige ©tränge unb toirb er ft
nacp teiltoeifer Verflüffigung bei ber Teilung
enbgültig auSgetoorfen. Saraus erïennen ioir,
baß aucp baê Jibrin fid) berflüffigen fann.
SRacp bent Sobe toirb ja ber gange Körper
ntit SluSnapme ber Knocpen unb Jäpne ber»

flüffigt unb gerfließt; barum rauf bie ©rbe
eines KircppofeS eine befonbere Vefcpaffenpeit
paben, um biefen Vorgang niept gu ftören;
auch bürfen bie JerfaEftoffe rtic^t in Vabe»
ober Srinïtoaffer. geraten ïônnen.

SSemt bie SluSfcptoipung, toie eS päufig bor»
lommt, pauptfächlicp aus meinen Vlutïôrper»
epen beftept, jo ïann bie Infiltration fo
bic£)t toerben, baß man unter bem SRtfrofïop
bie ©etoebegeEen faft niept mepr erïennen
ïantt, fie toerben bon ben SBanbergeEen ber»
bedt. SBenn aber eine große SRenge bon fol»
epen gellen einer nad) außen tretenben Jlüf»
figïeit beigemifept finb, fo toirb biefe mepr
ober toeniger bicïflûffig ; fie beïommt eine
ioeißliepe ober grünlicpe Jarbe, fie toirb rahmig
ober bid' unb baS ift bann baS, toaS man
©iter nennt. @o ïann man bann eitrige Ka»
tarrpe ber Schleimhäute beobachten, ober ei?

trige ©rgüffe in Körperpöplen ober eiternbe
Söunben an ber Körperoberflädje, ober ©iter»
blâScpen, iß uftein ober Vlafen. Sie JeEen,
bie fiep im ©iter finben, toerben bann ©iter»
ïôrpercpen genannt ; fie gehören gu ben toeißen
VIutgeEen mit mehreren fernen (ober ger»
fallertem Kerne). \ -

SBenn in bem ©etoebe reichlich ©iterförper»
epen fipen, fo entftept eine eitrige Infiltration;
loenn bann baS ©etoebe felber berflüffigt toirb,
fo lommt es gur ©etoebSeiterung, unb eine
folche in einem Körperteil bilbet einen Slb»
fgefj, ber manchmal bom Slrgte eröffnet toer»
ben mu|, fo baß ber ©iter nach außen ab»

laufen ïann. Ober ber ©iter briept aucp felber
nach außen burch, inbem bie bebedenbe ©epidpt
auch bereitert unb fich berflüffigt. SRancpe
§ebamme hat bei Söruftabfgeffen bie ©röffnung
fepon mitangefehen ; ober bei Jrauen, bie biefe
abfolut nicht gulaffen tooEten, beobachtet baß,
allerbingS biel langfamer unb unter biel
größeren ©chmergen, ber Surcpbrucp nach
außen bon felbft erfolgte.

©ine Slbfgeßbilbung an ber Oberfläche eineS

OrganeS -führt gum Sßerluft beS ©etoebeS an
ber Oberfläche unb gur Vilbung eines ©e»
fcpioüreS (baS Sßublitum bertoechfelt fepr
häufig ©efchtoür mit ©efchtoulft, toaS bie §eb=
amme bermeiben follte). Oft auch enfftepen
burch Vereiterung längere ©änge im ©etoebe,
bie man als Jift ein begegnet. SBenn fiep
eine ©iterung unter ber .ßaut rafcp über
größere Vegirïe berbreitet, fo fpriept man bon
einer Phlegmone. Sie hat toeitauSgebehnte
©iterpöplen gur Jolge, in benen Jepen bon
gerfallenbem ©etoebe liegen.

Vei bereiternber ©ntgünbung ïomntt eS

immer gur Sîeïrofe, b. h- gum SIbfterben bon
©etoebSpartieen ; boep toerben biefe meift rafcp
berflüffigt; toenn aber bie fcpäblicpe ©intoir»
ïung anberS befchaffen ift, fo ïônnen ©etoebS»
teile in größerer SluSbepnung abfterben; biefe
berflüffigen fich bann nicht, fonbern bleiben
längere Jeit ba, um enblicp bom ©efunben
fich abgugrengen unb abgeftoßen gu toerben.
©rfrorette Jepen ober Jüße berfallen oft bie»

fem ©dpidfal ; ebertfo nach Knocpenpautent»
günbung Seile bon langen iRöprenfrtocpen, bie
bann aber, ba fie fich "nid^t bon felber auS»

fepeiben ïônnen, unb toeil, fo lange fie ba finb,
bie ©iterung anbauert, burcp ben ©hirurgen
entfernt toerben müffen.

©ine befonbere Slri beS ©etoebetobeS berur»
facht bie Suberïulofe; bei ihr erfolgt biefer
langfam, allmählich, unb bie Verflüffigung
bleibt befcprânït. Schließlich fieht baS ©etoebe
auS toie toeidper Käfe, toeSpalb man bon Ver»
ïâfung fpricht.

©etoiffe Vaïterien haben bie ©igenfdjaft, bie
©etoebe gu fauligem Verfall gu bringen; baS

9îefultat ift eine jauchige, graue bis fchtoarge
glûffigïeit mit ebenfoldjên fiepen ; man fpriept
bann bon jauchiger ©ntgünbung.

Btlcbermd).
•Ööchfterfotg im ©artenbau burch richtige Vo»

benbearbeitung. Von 5ßaul ©djüpe, Verlin.
71 ©eiten mit 43 91bbilbungen. Kart. RM.
1.80. $aIïen»VerIag/Verlin»©<hiIboto.
Viel mepr greubè ïann man am ©arten

bei richtiger Vobenpflege haben. ©S ift erftaun»
lieh, toie toenig biefe ©runbregel noch immer
beachtet toirb. Srop allem ©djtoeiß unb ïoft»
fpieligem Sünger finb bann ©nttäufdjungen
baS ©rgebniS. Ser Verfaffer gibt hier alle
Kniffe unb pfiffe eines langen ©ärtnerlebenS
preis unb bepanbelt u. a. : Verfcpiebene Vo»
benarten; Vobenbearbeitung u. Verbefferung;
natürlicher unb ïûnftlidjer Sünger; §umuS»
bilbner; llnïraut; Vobenfeudjtigïeit ; Krümel»
ftruïtur; Ilmgraben; Rigolen u. §oIIänbern;
Vobenanfpriiche ber Kulturpflangen ; moberne
©eräte. Ser praïtifdje Seitfaben — mit bieten
Vilbern berfepen — gibt jebem ©artenfreunb
bie 3)lôglidhïeit, feine ©rnten ïûnftig erheblich
gu erhöhen.

Sd)M£i). Ijebinmttettoetein

^inlabung
gut

43. delegierten^ unb ©cuerafberfammfung
in SBinterthur

Dioutng unb $ien$tag beit 22. unb 23. 3uni 1936

Sraïtanben für bie Selegiertenberfammlung.

SOlontag, ben 22. (juni 1936, punît 15 Upr
im ©afino in SBintertpur.

1. Vegrüßung burdh bie 5ßräfibentin.
2. SBahl ber ©timmengählerinnen.
3. Sippen,
4. Jahresbericht pro 1935.
5. JapreSrechnung: pro 1935 unb Vebifor»

innenberict)t.
6. Vericht über baS JeitungSunterriehmen

pro .1935 unb Veriest ber jRebiforinnen
über bie ^Rechnung pro 1935.

7. Veridjte ber ©eïtionen Sugern unb ©rau»
bünben.

8. Slnträge ber ©eïtionen unb beS Jentral»
OorftanbeS :

a) ©eïtion Vafel»©tabt:
©S foil ber ©chtoeig. Jehtralborftanb bis
auf toeitereS nidht berlegt toerben, fonbern
berbleiben toie bisher, mit Jrl. SRarti als
Jentralpräfibentin.
b) ©eïtion Jüridp:
Sa ftatutengemäß bie SCmtSbauer ber
jepigen Vorort »©eïtion abgelaufen iff,
möchte fich &ie ©eïtion Jürich hiermit um
bie llebernahme biefeS SlmteS für ben
neuen Jeitabfcpnitt betoerben.
c) Jentralborftanb :
1. Se? ©chtoeigerifche §ebämmenberein
möge ben Veitrjtt gur internationalen
Vereinigung ber §ebammeriberbänbe be»

fdjließen.

2. Vericpt unb Stntrag über bie ÜRöglid)»
ïeit ber SBiebereinbringung ber 9000 Jr.
an bie Jentralfaffe.

9. SBahlborfchlag :

a) ber VorortSfeïtion für bie neue SlmtS»
bauer 1937/1942.
b) einer iRebaïtorin.

10. SBahlborfdjlag für bie VebifionSfeïtion ber
VeremSïaffe.

11. 2öahIborfd)Iag für bie ïRebifionSfeïtion beS

JeitungSunternepmenS.
12. Veftimmung beS SrteS ber näcpften Sele»

giertenberfammlung.
13. Umfrage.

Sraftanben für bie ©eneralberfammlung.

SienStag, ben 23. Juni 1936, punît IOV2 Upr
im ©tabtpauSfaal in SBintertpur.

1. Vegrüßung.
2. Söapl ber ©timmengählerinnen.
3. ©enepmigung beS 5ßrotofoIIS ber lepten

Selegierten» unb ©eneralberfammlung.
4. Jahresbericht.
5. tRecpnungSabnahme pro 1935 unb tRebi»

forinnenberidpt.
6. Vericpt über baS JeitungSunternepmen

pro 1935.
7. Vericpte unb Einträge ber Selegiertenber»

fammlung.
8. Söapl ber VorortSfeïtion (Jentralborftanb)

für bie SlmtSbauer 1937/1942.
9. SBapI ber tRebifionSfeïtion für bie Ver»

einSïaffe.
10. Söapl ber VebifionSfeftion für baS Jei»

tungSunternepmen.
11. Veftimmung beS DrteS ber näcpften Sele»

gierten» unb ©eneralberfammlung.
12. Umfrage.

Kolleginnen! §eute fepon möchten toir ©Udp

bitten, bie beiben Sage beS 22. unb 23. Juni
für unfere Veranftaltungen gu referbieren unb
poffen toir, in Söintertpur reept biele KoIIe»
ginnen begrüßen gu ïônnen.

Vegüglich beS SInmelbeterminS, beS Vanïett»
preifeS unb ber eingaben über baS Programm
erfolgen ioeitere 9RitteiIungen in einer näcp»
ften Plummer. SUfo auf SBieberfepen in 2ßin»
tertpur!

9Jlit follegialen ©rüßen

SBopIen/SBinbifcp, im SIpril 1936.

Jür ben Jentralborftanb :
Sie ißräfibentin: Sie Slïtuarin :

SDÎ. SRarti, Jrau ©üntper,
SBopIen (Staig.), Zel 68. SBinbifä (Staig.), $et. 312.

Sraftanben für bie Kranïenïûffc.
1. Jahresbericht pro 1935.
2. âbnapme ber JapreSrechnung unb Vericpt

ber tRebiforinnen.
3. SBapI ber iRecpnungSrebifor innen für baS

Japr 1936.
4. äbänberung ber ©tatuten Slrt. 23 betreffs

VunbeSbeitrag unb ©tillgeIb=2luSgapIuttgen
(Söeifungen bom VunbeSamt).

5. SBapI ber VorortSfeïtion für bie Kranïen»
ïaffe.

6. Slntrag ber ©eïtion Sugern:
©S foE bie Kranïenïaffe=Kommiffion an
ben ©eptoeig. KonïorbatS»Verbanb ben Sin»

trag einreichen, baß nur benjenigen §eb»
ammen baS ©eburtS=£onorar entri^tet
toerbe, bie SRitglieb beS ©eptoeig. §ebam»
men»VereinS unb beren Kranïenïaffe finb.

7. VerfcpiebeneS.
Sie ißräfibentin : Jrau 31 der et.

Vericptigung. Vei ber in lepter SRummer
publigierten tRecpnung ber „©eptoeiger §eb=
amme" foE eS in ber Ueberfcprift peißen :

pro 1935, ferner peißt bte SRebiforin : Jrl.
S. ©üntert unb niept 8. ©uiepot.
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einen fibrinösen oder „krupösen"
Entzündungscharakter an; die fibrinösen Exsudate

können eine mehr oder weniger fest
haftende Haut auf der Stelle bilden, die ihrer
Deckschicht beraubt wurde. Man nennt fest
haftende Häute auch d ip h the ris che Membranen,
daher der Name Diphtherie für eine solche
fibrinöse Entzündung des Rachens, die durch
ganz bestimmte Bazillen hervorgerufen wird.

Die krupöse Pneumonie ist die
Lungenentzündung, bei der besonders viel Fibrin in
den Lungenbläschen ausgeschieden wird. Es
bildet dort netzförmige Stränge und wird erst
nach teilweiser Verflüssigung bei der Heilung
endgültig ausgeworfen. Daraus erkennen wir,
daß auch das Fibrin sich verflüssigen kann.
Nach dem Tode wird ja der ganze Körper
mit Ausnahme der Knochen und Zähne
verflüssigt und zerfließt; darum muß die Erde
eines Kirchhofes eine besondere Beschaffenheit
haben, um diesen Vorgang nicht zu stören;
auch dürfen die Zerfallstoffe nicht in Badeoder

Trinkwasser geraten können.
Wenn die Ausschwitzung, wie es häufig

vorkommt, hauptsächlich aus weißen Blutkörperchen

besteht, so kann die Infiltration so

dicht werden, daß man unter dem Mikroskop
die Gewebezellen fast nicht mehr erkennen
kann, sie werden von den Wanderzellen
verdeckt. Wenn aber eine große Menge von
solchen Zellen einer nach außen tretenden
Flüssigkeit beigemischt sind, so wird diese mehr
oder weniger dickflüssig; sie bekommt eine
weißliche oder grünliche Farbe, sie wird rahmig
oder dick und das ist dann das, was man
Eiter nennt. So kann man dann eitrige
Katarrhe der Schleimhäute beobachten, oder
eitrige Ergüsse in Körperhöhlen oder eiternde
Wunden an der Körperoberfläche, oder
Eiterbläschen, Pusteln oder Blasen. Die Zellen,
die sich im Eiter finden, werden dann Eiter-
körperchen genannt; sie gehören zu den weißen
Blutzellen mit mehreren Kernen (oder
zerfallenem Kerne). ^

Wenn in dem Gewebe reichlich Eiterkörper-
chen sitzen, so entsteht eine eitrige Infiltration;
wenn dann das Gewebe selber verflüssigt wird,
so kommt es zur Gewebseiterung, und eine
solche in einem Körperteil bildet einen
Abszeß, der manchmal vom Arzte eröffnet werden

muß, so daß der Eiter nach außen
ablaufen kann. Oder der Eiter bricht auch selber
nach außen durch, indem die bedeckende Schicht
auch vereitert und sich verflüssigt. Manche
Hebamme hat bei Brustabszessen die Eröffnung
schon mitangesehen; oder bei Frauen, die diese
absolut nicht zulassen wollten, beobachtet daß,
allerdings viel langsamer und unter viel
größeren Schmerzen, der Durchbruch nach
außen von selbst erfolgte.

Eine Abszeßbildung an der Oberfläche eines
Organes führt zum Verlust des Gewebes an
der Oberfläche und zur Bildung eines
Geschwüres (das Publikum verwechselt sehr
häufig Geschwür mit Geschwulst, was die
Hebamme vermeiden sollte). Oft auch entstehen
durch Vereiterung längere Gänge im Gewebe,
die man als Fisteln bezeichnet. Wenn sich
eine Eiterung unter der Haut rasch über
größere Bezirke verbreitet, so spricht man von
einer Phlegmon e. Sie hat weitausgedehnte
Eiterhöhlen zur Folge, in denen Fetzen von
zerfallendem Gewebe liegen.

Bei vereiternder Entzündung kommt es
immer zur Ne kr ose, d.h. zum Absterben von
Gewebspartieen; doch werden diese meist rasch
verflüssigt; wenn aber die schädliche Einwirkung

anders beschaffen ist, so können Gewebsteile

in größerer Ausdehnung absterben; diese
verflüssigen sich dann nicht, sondern bleiben
längere Zeit da, um endlich vom Gesunden
sich abzugrenzen und abgestoßen zu werden.
Erfrorene Zehen oder Füße verfallen oft
diesem Schicksal; ebenso nach Knochenhautentzündung

Teile von langen Röhrenknochen, die
dann aber, da sie sich nicht von selber aus¬

scheiden können, und weil, so lange sie da sind,
die Eiterung andauert, durch den Chirurgen
entfernt werden müssen.

Eine besondere Art des Gewebetodes verursacht

die Tuberkulose; bei ihr erfolgt dieser
langsam, allmählich, und die Verflüssigung
bleibt beschränkt. Schließlich sieht das Gewebe
aus wie weicher Käse, weshalb man von
Verkäsung spricht.

Gewisse Bakterien haben die Eigenschaft, die
Gewebe zu fauligem Zerfall zu bringen; das
Resultat ist eine jauchige, graue bis schwarze
Flüssigkeit mit ebensolchen Fetzen; man spricht
dann von jauchiger Entzündung.

vüchertisch.
Höchstersolg im Gartenbau durch richtige

Bodenbearbeitung. Von Paul Schütze, Berlin.
71 Seiten mit 43 Abbildungen. Kart. UN.
1.80. Falken-Verlag/Berlin-Schildow.
Viel mehr Freude kann man am Garten

bei richtiger Bodenpflege haben. Es ist erstaunlich,

wie wenig diese Grundregel noch immer
beachtet wird. Trotz allem Schweiß und
kostspieligem Dünger sind dann Enttäuschungen
das Ergebnis. Der Verfasser gibt hier alle
Kniffe und Pfiffe eines langen Gärtnerlebens
Preis und behandelt u. a. : Verschiedene
Bodenarten; Bodenbearbeitung u. Verbesserung;
natürlicher und künstlicher Dünger; Humusbildner;

Unkraut; Bodenfeuchtigkeit;
Krümelstruktur; Umgraben; Rigolen u. Holländern;
Bodenansprüche der Kulturpflanzen; moderne
Geräte. Der praktische Leitfaden — mit vielen
Bildern versehen — gibt jedem Gartenfreund
die Möglichkeit, seine Ernten künftig erheblich
zu erhöhen.

Schweiz. Hàmmenverein

Einladung
zur

43. Delegierten- und Generalversammlung
in Winterthur

Montag und Dienstag den 22. und 23. Juni 1936

Traktanden für die Delegiertenversammlung.

Montag, den 22. Juni 1936, Punkt 15 Uhr
im Casino in Winterthur.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1935.
5. Jahresrechnung pro 1935 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro .1935 und Bericht der Revisorinnen
über die Rechnung Pro 1935.

7. Berichte der Sektionen Luzern und
Graubünden.

8. Anträge der Sektionen und des
Zentralvorstandes :

a) Sektion Basel-Stadt:
Es soll der Schweiz. Zentralvorstand bis
auf weiteres nicht verlegt werden, sondern
verbleiben wie bisher, mit Frl. Marti als
Zentralpräsidentin.
b) Sektion Zürich:
Da statutengemäß die Amtsdauer der
jetzigen Vorort-Sektion abgelaufen ist,
möchte sich die Sektion Zürich hiermit um
die Uebernahme dieses Amtes für den
neuen Zeitabschnitt bewerben.
c) Zentralvorstand:
1. Der Schweizerische Hebämmenverein
möge den Beitritt zur internationalen
Vereinigung der Hebammenverbände
beschließen.

2. Bericht und Antrag über die Möglichkeit
der Wiedereinbringung der 9006 Fr.

an die Zentralkasse.
9. Wahlvorschlag:

a) der Vorortssektion für die neue Amtsdauer

1937/1942.
b) einer Redaktorin.

10. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

11. Wahlvorschlag für die Revisionssektion des

Zeitungsunternehmens.
12. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
13. Umfrage.

Traktanden für die Generalversammlung.

Dienstag, den 23. Juni 1936, Punkt KU/s Uhr
im Stadthaussaal in Winterthur.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme pro 1935 und

Revisorinnenbericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen

Pro 1935.
7. Berichte und Anträge der Delegiertenver¬

sammlung.
8. Wahl der Vorortssektion (Zentralvorstand)

für die Amtsdauer 1937/1942.
9. Wahl der Revisionssektion für die

Vereinskasse.

10. Wahl der Nevisionssektion für das Zei¬
tungsunternehmen.

11. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
gierten- und Generalversammlung.

12. Umfrage.
Kolleginnen! Heute schon möchten wir Euch

bitten, die beiden Tage des 22. und 23. Juni
für unsere Veranstaltungen zu reservieren und
hoffen wir, in Winterthur recht viele
Kolleginnen begrüßen zu können.

Bezüglich des Anmeldetermins, des Bankettpreises

und der Angaben über das Programm
erfolgen weitere Mitteilungen in einer nächsten

Nummer. Also auf Wiedersehen in
Winterthur!

Mit kollegialen Grüßen

Wohlen/Windisch, im April 1936.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wahlen (Aarg.). Tel. 68. Windisch (Aarg.). Tel. 312.

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Jahresbericht Pro 1935.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Rechnungsrevisorinnen für das

Jahr 1936.
4. Abänderung der Statuten Art. 23 betreffs

Bundesbeitrag und Stillgeld-Auszahlungen
(Weisungen vom Bundesamt).

5. Wahl der Vorortssektion für die Kranken¬
kasse.

6. Antrag der Sektion Luzern:
Es soll die Krankenkasse-Kommission an
den Schweiz. Konkordats-Verband den
Antrag einreichen, daß nur denjenigen
Hebammen das Geburts-Honorar entrichtet
werde, die Mitglied des Schweiz.
Hebammen-Vereins und deren Krankenkasse sind.

7. Verschiedenes.
Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Berichtigung. Bei der in letzter Nummer
publizierten Rechnung der „Schweizer
Hebamme" soll es in der Ueberschrift heißen:
pro 1935, ferner heißt die Revisorin: Frl.
L. Güntert und nicht L. Guichot.


	Die Entzündung

